
Im Garten der Reformation 
oder 

Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt unterginge, 
dann würde ich heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen! 

Liturgische Bausteine für das Setzen eines Luther-Apfelbaumes 



Apfelbäume sollen es sein, die im Evangelischen Dekanat 
Bergstraße zum 500jährigen Reformationsjubiläum 2017 an Martin 
Luther und den ihm zugeschrieben Satz von Weltuntergang und 
Apfelbäumchen erinnern! Denn: Reformation bedeutet Befreiung – 
Befreiung von der Angst vor Teufel und Tod, in welcher Gestalt 
auch immer sie Frauen, Männer und Kinder bis heute heimsucht. 
Die Früchte dieser von Gott verheißenen Befreiung sind Mut und 
Hoffnung. Beide sind Geschenk und Auftrag, Gnade und Gabe 
zugleich … deshalb ist Bäume pflanzen mühsam und Ernten schön, 
deshalb folgen auf den Biß in den Apfel neue Herausforderungen – 
zum Beispiel die, die noch immer nicht untergegangene Welt zu 
retten: Spatenstich für Spatenstich, Jahr um Jahr. 

Indem Gemeinden diesen Impuls aufnehmen, wird für sie der 
Garten der Schöpfung zum Garten der Reformation: jüdische und 
christliche Traditionen begegnen sich – im Symbol des Baums, im 
Symbol des Apfels und in der Überzeugung, dass Gott unsere 
Gebete erhört und mit uns und vielen anderen Menschen unter-
schiedlicher Kulturen und Religionen dafür eintritt, dass die uns 
anvertraute Erde nicht untergeht und Apfelbäume gepflanzt werden.  

Auf den folgenden Seiten finden Sie einige Vorschläge für das 
liturgisch gestaltete Setzen eines Luther-Apfelbaumes – den dazu 
gehörigen Baum können Sie über das  Evangelische Dekanat Berg-
straße bestellen. Mein Dank gilt Dekan Arno Kreh und der Steu-
erungsgruppe Reformation, die mir die Gestaltung dieser Arbeits-
hilfe anvertraut haben.  

Dr. Vera-Sabine Winkler,    
im Juni 2016  



Möglicher Ablauf 

Die Pflanzgrube für den „Luther-Apfelbaum“ sollte vorher ausgehoben sein, 
Kinder und Konfirmand_innen können gut miteinbezogen werden, 
Patenschaften zur Pflege des Baums können vergeben werden, 
ebenso der Auftrag zur fotografischen Dokumentation seines Wachsens – 
wenn er nicht ohnehin an einem für viele gut sichtbaren Platz steht. 
Wo möglich, kann für diese Liturgie ein Kreis um das Pflanzloch gebildet werden. 

Begrüßung 
Lied „Geh aus mein Herz“ EG 503, 1- 2 und 14-15 
Votum 
Psalm 1 
Gebet (mit Bewegungen für Kinder und Erwachsene) 
Lied „Pflanzt den Baum der Hoffnung“ (siehe hinten) 
Lesung(en) aus: 
Gen 2, 8-15 ⬌ Mt 7, 15-20 ⬌ Off 22, 1-5 

Baum wird in die Pflanzgrube gestellt und gewässert 
Meditation zum Setzen des Baums 
Erde wird in die Pflanzgrube geschaufelt und festgetreten 
(Kurzansprache) 
Lied „Einsam bist du klein“ EG 591  
Dankgebet 
Vater Unser 
Lied „Wir teilen die Äpfel aus“ (siehe hinten) 
Bei diesem Lied können Kinder oder Konfirmand_innen Äpfel mit einem 
Lutheraufkleber verteilen - es sollte die Sorte sein, für deren nachhaltige 
reformatorische Wirkung durch den eingepflanzten Baum gesorgt ist. 

Segen  



Einzelne Bausteine 
 

Votum 

in Gott  
wurzeln wir 
an Jesus 
wachsen wir 
durch Heilige Geistkraft 
reifen wir 
(Vera-S. Winkler) 

Psalm 1  

► 
Wenn ich auf dich höre, mein Gott, 
wenn ich das tue, was dir gefällt, 
dann bin ich wie ein Baum am Ufer eines Baches. 
Viel Wasser kann der Baum dort trinken. 
Er wächst und wächst. Er trägt große rote Äpfel 
und seine Blätter sind immer grün. 
So bin ich, wenn ich an dich denke, mein Gott: 
Wie der große, runde Baum. 
(Regine Schindler: Im Schatten deiner Flügel. Die Psalmen für Kinder, Mannheim 20104, 10.) 



► 
Wohl der Frau die voll Freude 
göttlicher Weisheit vertraut, 
die ist wie ein Baum gepflanzt an den Wasserbächen, 
der seine Frucht bringt zu seiner Zeit, 
und seine Blätter verwelken nicht. 
Und was sie macht gerät wohl. 
(Evangelische Frauenhilfe zu Ps 1, 1-3) 

► 

                

    (Vera-S.Winkler, in:  Auf den Flügeln des Morgenrotes., hg. v. Sigrun Welke-Holtmann, Gütersloh 2013.) 



Gebet mit Bewegungen 
Das Gebet kann dreimal gesprochen werden:  Zunächst lernt Gemeinde als `Echo´ 
der Liturgin/des Liturgen Satzabschnitt für Satzabschnitt Text und Bewegungen, 
dann werden gemeinsam Worte und Bewegungen ausgeführt, zum Schluss 
werden nur noch die Bewegungen ohne Worte gemacht. 

Lieber Gott, 
(Hände falten) 

wir pflanzen einen Apfelbaum - 
(Mit Händen vor der Körpermitte das Umfassen eines Baumstammes andeuten, 
und dabei Hände von Brusthöhe nach unten senken) 

er steht für einen großen Traum, 
(Hände bis hoch über den Kopf heben und einen Kreis nach unten ziehen) 

den du in unser Herz gelegt, 
(Arme über der Brust kreuzen) 

damit die Welt nicht untergeht 
(Kopf energisch schütteln) 

und wir mit Beten, Handeln, Lachen 
(Oberkörper mit gekreuzten Armen hin und her wiegen) 

viele Menschen fröhlich machen, 
(auf der Stelle hüpfen) 

weil wir auf deine Kraft vertrau´n, 
(Bei Arme in Brusthöhe seitlich heben und so anwinkeln, 
dass der Oberarmmuskel hervortritt) 

die uns macht zu deinem Baum. 
(Arme in Brusthöhe so öffnen, als ob großer Baum umfasst wird) 

Drum lass uns wachsen, reifen, blüh´n 
(In die Knie gehen und langsam bis ganz nach oben strecken) 

und allem Unrecht widersteh´n! 
(Arme in die Seite stemmen und mit Fuß aufstampfen) 

Amen. 
(Hände falten)       (Vera-S. Winkler) 



Meditation zum Setzen des Baums 

Wir pflanzen diesen Baum - 
die Erde, die ihn nährt, 
auch uns die Welt erklärt. 

Alle: 
Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt unterginge, 
dann würde ich heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen! 

Wir pflanzen diesen Baum - 
die Luft, die ihn umhüllt, 
auch uns mit Weite füllt. 

Alle: 
Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt unterginge, 
dann würde ich heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen! 

Wir pflanzen diesen Baum - 
die Sonne, die ihn wärmt, 
auch uns von Liebe schwärmt. 

Alle: 
Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt unterginge, 
dann würde ich heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen! 

Wir pflanzen diesen Baum - 
das Wasser, das ihn tränkt 
auch uns das Leben schenkt. 

Alle: 
Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt unterginge, 
dann würde ich heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen! 
                    

(Vera-S. Winkler) 



Kurzansprache 
Im Garten der Reformation steht ein Apfelbaum. Er steht 
dort, weil Luther gesagt haben soll: Wenn ich wüsste, dass 
morgen die Welt unterginge, dann würde ich heute noch 
ein Apfelbäumchen pflanzen!  
Es ist der Baum, dessen Früchte in der Schöpfungsge-
schichte zur Erkenntnis von gut und böse befähigen. Es ist 
der Baum, der nach Jesu Worten in der Bergpredigt daran 
erinnert, dass wir uns um gute und heilsame Frucht 
bemühen sollen – in allem, was wir tun und lassen. Und es 
ist in der Offenbarung einer der Bäume des Lebens, die 
jeden Monat reichlich Frucht tragen – wenn Gott unter uns 
wohnt und Leid und Geschrei ein Ende haben …  
Das alles lässt uns erahnen: Es ist ein langer Weg von der 
Erkenntnis bis zur Vollendung, vom Auszug aus dem 
Paradies bis zur Rückkehr in eine ungebrochene Einheit 
mit Gott. Indem aber Luther sagt: Wenn ich wüsste, dass 
morgen die Welt unterginge, dann würde ich heute noch 
ein Apfelbäumchen pflanzen! – ermutigt er uns alle, diesen 
Weg wieder und wieder zu gehen und diese so vielfach 
gefährdete Welt nicht widerstandslos dem Untergang zu 
überlassen. 
Wir nehmen seinen Impuls heute auf, indem wir einen 
Luther-Apfelbaum pflanzen und ihn und uns hineinstellen 
in den Garten der Reformation: Auf dass Gott uns diene 
und wir Gott dienen – durch die gute Botschaft von der 
Liebe, zu der uns Jesus Christus bis heute ruft. Amen. 



Dankgebet 

Gott, 
du schenkst uns mit diesem Apfelbaum 
ein Sinnbild für unser Leben: 

Verwurzelt in dir, 
können wir wachsen wie dieser Baum. 
Dafür danken wir dir. 

Gewachsen an dir, 
können wir blühen wie dieser Baum. 
Dafür danken wir dir. 

Erblüht vor dir, 
können wir Frucht tragen wie dieser Baum. 
Dafür danken wir dir. 

Und wir bitten dich: 
Lass uns alles, was möglich ist, dazu beitragen, 
dass diese Erde weiterbesteht  
und nicht sie, 
sondern Hass, Gewalt und Krieg untergeht. 

(Vera-S. Winkler) 



Segensbitte 
geerdet 
durch die kraft 
die neues leben schafft 

gewachsen 
durch den geist 
der alle sehnsucht speist 

gezeichnet 
durch die frucht 
die nach erkenntnis sucht 

mach mich  
zu deinem baum 
gib segen mir und raum 
(Vera-S. Winkler) 

Segen 
Gesegnet bist Du - 
Du bist wie ein Baum 
am Wasser gepflanzt, 
Deine Wurzeln streckst Du 
zum Bachlauf hin. 
  
Du bist ohne Angst 
bei Hitze. 
Deine Blätter bleiben grün. 

Du bist ohne Sorge 
bei Dürre, 
Deine Früchte sind ohne Zahl. 
(Hanna Strack: Segen. Herberge in unwirtlicher Zeit, Pinnow/ Schwerin 1993, 48) 



Lieder

(aus: Durch Hohes und Tiefes. Gesangbuch der Evangelischen Studierendengemeinden in 
Deutschland, hg. v. Eckert, Eugen/ Kramer, Friedrich/ Plisch, Uwe-Karsten, München 2008) 



(aus: Menschenskinderliederbuch  I) 



Freie Texte 

► 
Einkehr 

Bei einem Wirte wundermild 
Da war ich jüngst zu Gaste. 
Ein goldner Apfel war sein Schild 
An einem langen Aste. 
Es war der gute Apfelbaum 
Bei dem ich eingekehret 
Mit süßer Kost und frischem Schaum 
Hat er mich wohl genähret. 

Es kamen in sein grünes Haus 
Viel leichtbeschwingte Gäste 
Sie sprangen frei und hielten Schmaus 
Und sangen auf das Beste. 

Ich fand ein Bett in süßer Ruh 
Auf weichen, grünen Matten 
Der Wirt er deckte selbst mich zu 
Mit seinem kühlen Schatten. 

Nun fragt ich nach der Schuldigkeit. 
Da schüttelt er den Wipfel 
Gesegnet sei er allezeit 
von der Wurzel bis zum Gipfel. 

                                                                                          (Ludwig Uhland) 

https://www.aphorismen.de/autoren/person/3832/Ludwig+Uhland


► 
Unter sterbenden Bäumen 

Wir haben die erde gekränkt, sie nimmt 
ihre wunder zurück 

Wir, der wunder 
eines 
(Reiner Kunze: eines jeden einziges leben, Frankfurt am Main, 1994, 53.) 

► 
Status quo 
 zur Zeit des Wettrüstens 

Wer will 
daß die Welt 
so bleibt 
wie sie ist 
der will nicht 
daß sie bleibt 
(Erich Fried: Lebensschatten, Berlin 1996, 93.) 

► 
Tagebuchblatt 74 /I (für Karl Carino) 

Das waldsein könnte stattfinden 
mit mir 

(Nicht mehr bedroht sein 
von allen äxten 

Eine wasserader 
unter den wurzeln) 
(Reiner Kunze: auf eigene hoffnung, Frankfurt am Main 1981, 11.) 



► 
Leben erleben als Mensch und Baum - 
Erde und Himmel sich anvertrau´n, 
Wachsen, sich strecken Jahr für Jahr, 
hoffen auf das, was gut ist und wahr. 
Sommer und Winter gleichsam erleben, 
Kälte teile und Wärme geben. 
Immer wieder die Wurzeln spüren, 
die Leben und Kraft in die Zweige führen. 

Ein Stück des Himmels neu entdecken, 
immer wieder die Zweige recken. 
Kälte nicht scheuen und Wärme spüren, 
Sommer und Winter gleichsam berühren. 
Einsteh´n für das, was gut ist und wahr, 
wachsen, sich strecken Jahr für Jahr. 
Erde und Himmel sich anvertrau´n - 
Leben erleben als Mensch und Baum. 

      (Vera-S.Winkler 1981) 
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